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mit ihren persönlichen Animositäten dagegen wirken, wohinter sich nied­
rige menschliche Absichten verbergen. Das kann ich nicht länger 
ertragen... Ich werde als Parteiloser auch weiterhin mit ganzer Kraft für 
einen demokratischen Sozialismus in ganz Europa wirken.”

11.

Ich hatte gar keine Verfügungsgewalt über Devisen. Fuhr ich allein, bekam 
ich meinen üblichen Tagessatz und vorbestellte Flugtickets. Fuhren wir in 
einer offiziellen Delegation H. Axens, so legten wir ihm die Reisekosten­
rechnung vor, die er stets gründlich prüfte und schriftlich bestätigte. Bean­
standungen, auch seitens der Finanzverwaltung, der Hauptkasse oder der 
Abteilung Verkehr (Tarnname für inoffizielle Kontaktaufnahme mit Politi­
kern und Persönlichkeiten der BRD) gab es nie.

Interessant dürfte aber sein, daß ein hoher Offizier des Ministeriums für 
Staatssicherheit es war, und zwar aus dem Pressebereich, der im Juni 1989 
gegenüber einer jungen Wissenschaftlerin äußerte, ich sei ja gar nicht aus 
politischen Gründen, sondern wegen Devisenbereicherung geschaßt wor­
den. Hier wurde also im Vorfeld der tiefgreifenden Veränderungen im 
Nachhinein eine Legende geschaffen, um einen politisch “Andersartigen” 
so zu diffamieren, daß er sein Haupt nicht erheben kann.

Das spricht für sich, denn niemals sonst, weder in der Zentralen Parteilei­
tung der ZK-Parteiorganisation noch bei meinem Rausschmiß und Rund­
gang mit dem Laufzettel durch das ZK noch bei den Mitteilungen seitens 
des ZK und der STASI-Leute an meinen Institutsdirektor hat eine solche 
Behauptung eine Rolle gespielt.

Es scheint also ziemlich offensichtlich, aus welcher Ecke die Angriffe der 
letzten Monate kamen.
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